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des Baumodells nicht fpäter als 1440 zu legen, für welches t}. Geymz'iller zu be-

denken gibt, dafs es möglicherweife eine Wiederholung desjenigen fein könne das einft

Emma/15350 für den Mediceerpalafi anfertigte, deffen Annahme aber vom Bauherrn

als zu großartig abgelehnt wurde, und das der Meifier im Zorne über [eine Zurück-

weifung zufammenwarf. Wie weit der Bau gediehen war, als Brunellesco fiarb,

wiffen wir nicht; wir haben auch keine Kenntnis vom urfprünglichen Plane, weder

von [einem Grund- noch Aufrifs.

Fig. 131.

 

 
Palazzo Cam/li zu Venedig.

Darliellungen auf alten Zeichnungen, Stichen “) und Gemälden follen uns

darüber Auskunft geben, wobei befonders auf ein Städtebild verwiefen wird, das

von Roland! de Fleury“) gegeben ift und aus dem Jahre 1473 fiamrnt. Dort if‘c

allerdings am richtigen Platze ein Palai’c des Luca Pitz‘z' mit Garten eingezeichnet

und benamf’c, der dreiltöckig mit einer Erhebung des Obergefchoffes in der Mitte

ausgeführt iii, im Untergefchol's 3 Tore und 5 Fenf’cer nebeneinander in jedem der

m Vergl. auch den von .’Vlüm‘z (in: Hi/laire de l'art pendant la mm;/„m en Italia. Bd. 1, s. 50) veröfl'entlichten

Stich I, S. 50: Anficht von Florenz zu Ende des XV. Jahrhunderts nach dem Original im Berliner Kupferflichkabinett.

65) In: ROHAULT DE F1‚EURY‚ G. La Toscana m mayen-agt etc. Paris 1873, Bd. I: F10rfntia. Pl. I.


